
Die Grabinschrift desGrafen Karl Siegfried von Nassau-
Saarbrücken (t 1679) in der Butzbacher Markuskirche

Michael Oberweis

Zu Beginn des 17. Jahrhunderts wurde die Stadt Butzbach in der Wetterau vorüber¬
gehend zu einem fürstlichen Residenzort. Nach dem Tod des Landgrafen Georg I.
von Hessen-Darmstadl (1567-1596) einigten sich seine Söhne 1602 auf ein Erbsta¬
tut, das die Einführung der Primogenitur vorsah. Doch rasch erwies sich, dass der
Erstgeborene, Ludwig V. (1596-1626), seinen jüngeren Brüdern nicht die hohen
Entschädigungssummen zu zahlen vermochte, die vertraglich ausbedungen waren.
Zur Abfindung wurden daher neu begründete Duodezherrschaften vergeben; Lud¬
wigs Bruder Philipp (III.) wurde so zum Landgrafen von Hessen-Butzbach (1609-
1643)

1

.

Der hochgebildete Fürst entfaltete in seiner Residenzstadt nicht nur eine rege
Bautätigkeit, sondern ging auch diversen wissenschaftlichen Interessen nach, ins¬
besondere auf dem Gebiet der Astronomie2

*

. Zwischen 1620 und 1622 ließ er im
Südchor der Butzbacher Markuskirche eine Gruft errichten, die sich durch ein an¬
spruchsvolles künstlerisches und theologisches Programm auszeichnete'. Er selbst,
seine erste4

*

und seine zweite’^ Gemahlin fanden dort ihre letzte Ruhestätte.
Wer heute die Butzbacher Markuskirche besucht, wird in unmittelbarer Nähe

der landgräflichen Gruft auf eine hochrechteckige Grabplatte stoßen, die dem An¬
denken des jungen Grafen Karl Siegfried aus dem Hause Nassau-Saarbrücken
gewidmet ist6 . Aus Lahnmarmor gefertigt, hat sie die beachtlichen Ausmaße von
2,20 m in der Höhe und 1,10 m in der Breite 7

. In den Ecken des leicht vertieften
Feldes ist je ein bekrönter Wappenschild angebracht; die obere Hälfte des Feldes
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